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Titel:	Kontrollierte	Grenzüberschreitung?		

Nationalsozialistische	Bezüge	bei	Throbbing	Gristle	
	
Throbbing	Gristle	 gilt	als	wichtigster	Vertreter	der	 Industrial	 Culture-Bewegung.	Hervorgegangen	
aus	der	Performance-Gruppe	COUM	Transmissions	setzte	die	Band	in	der	relativ	kurzen	Zeit	ihres	
Bestehens	 zwischen	1976	 bis	1981	Maßstäbe	 in	 puncto	 Provokation	–	 gab	 es	 doch	 kaum	 einen	
Tabubruch,	den	Throbbing	Gristle	in	ihren	Arbeiten	nicht	praktizierte.	
	
In	diesem	Vortrag	wird	der	Versuch	unternommen,	anhand	des	Songs	„Zyklon	B	Zombie“	 (1978)	
exemplarisch	 die	 Grenzüberschreitungen	 der	 Band	 hinsichtlich	 ihrer	 Bezugnahmen	 auf	 den	
Nationalsozialismus	nachzuzeichnen	und	kritisch	zu	hinterfragen.	Denn	obwohl	Throbbing	Gristle	
bereits	 seit	 den	 90er-Jahren	Gegenstand	der	 akademischen	 Forschung	 ist	 –	 etwa	 in	 Fragen	 der	
Ästhetik	(z.B.	Richard	1995),	 im	Kontext	der	Punk-Bewegung	(z.B.	Cogan	2007)	oder	 in	Bezug	auf	
die	Verbindung	von	Subkultur	und	Neuheidentum	 (z.B.	Partridge	2013)	–	existieren	bislang	keine	
Arbeiten,	die	dezidiert	die	Auseinandersetzung	mit	einzelnen	Artefakten	zum	Thema	haben.	
	
Ausgehend	 von	 Linda	 Hutcheons	 Ironie-Theorie,	 in	 der	 die	 Autorin	 ein	Modell	 zur	 Analyse	 von	
Ironie	 in	 ästhetischen	 Produkten	 entwirft	 (vgl.	 Hutcheon	 2005),	 soll	 eine	 transmediale	
Musikanalyse	 durchgeführt	 werden,	 in	 der	 visuelle,	 auditive	 und	 kontextuelle	 Aspekte	
Berücksichtigung	 finden.	 Anhand	 der	 am	 Phänomen	 entwickelten	 Beobachtungen	 werden	
verschiedene	 Lesarten	 vorgestellt.	 Daran	 anschließend	 können	 im	 Ausblick	 Thesen	 entwickelt	
werden,	warum	Throbbing	Gristles	Ästhetisierung	des	Faschismus,	die	in	den	70er-Jahren	noch	für	
heftige	Kontroversen	sorgte,	retrospektiv	in	(populär)wissenschaftlicher	Literatur	meist	als	legitime	
künstlerische	Strategie	beschrieben	und	bewertet	wird	(z.B.	Sievers	2007).	Mit	Blick	auf	die	im	CfP	
aufgeworfenen	Fragen	hoffe	ich	einen	relevanten	Beitrag	zur	Diskussion	um	„Populäre	Musik	und	
Überschreitung(en)“	beisteuern	zu	können.			
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